
50 D. In Gottes schoner Natut.

86. Der Knabe am Vogelnest.
„Knabe, ich bitt' dich, so sehr ich kann:

O rühre mein kleines Nest nicht an!
O sieh nicht mit deinen Blicken hin!
Es liegen ja meine Kinder drin.
Die werden erschrecken und ängstlich schrein,
wenn du schaust mit den großen Augen hinein.“

Wohl sähe der Knabe das Nestchen gern;
doch stand er behutsam still von fern.
Da kam der arme Vogel zur Ruhl,
flog hin und deckte die Kleinen zu
und sah so freundlich den Knaben an:
„Hab Dank, daß du ihnen kein Leid gethan.“ Wilh. Qey.

87. Das Eides Vogels.
Der Vogel legt seine Eier in ein Nest. Ein solches Ei

ist gar merkwürdig. Drin in der Mitte liegt der gelbe Dotter.


